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ÄMtlicker Theil.

^ ö l i t e wirb das X. Stück, IV. Jahrgang
1882, des LandesgeseN- und Regierungsblattes für
das Herzogthum Kram lausgegeben und versendet.

Dasselbe enthalt uuter
Nr. 49. Kaiserliches Patent vom 22. December 1861,

womit der Umfang der Militär-Gerichtsbarkeit be-
stimmt und festgeseyt wird, dasi diese Bestimmungen
fin alle Kronlander am 1. Jänner 1862 in Wirk-
samkeit zn treten haben.

Nr . 60. Verzeichnis; der von dem k. k. Handels-
ministerium am 10. Jänner 1862 verlängerten
Privilegien.

Nr. 61. Erlasi des k. k. Handelsministeriums vom
12. Iäuurr 1862. Privilegiums-Verläugeruug.

Nr . 62. Umlaufs-Verordnuug der k. k. Finanz-Lan-
desdirectiou für Steiermark, Kärnteu und Kraiu
vom 12. Iänuer 1862. Behandluug ungestämpelter
Nubrikabschrifteu zu Tabulargesucheu nach den Be,
stimmnngeu des Z. l>7 und der Tarifspost 89 des
provisorischen Geftyes vom 9. Februar 1860.

Laibach, am 19. Februar 1862.

Vom k. k. Redactionsbureau des Landesgeschblattes
für Kram.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 26. November v. I . allerguädigst
zu verordnen geruht, dasi das in dem Königreiche
Kroatien und Slavouien zu errichtende Obergericht de„
^amcn „Banaltafel" zn führen und unter dem Vorsine
des Ban zn stehen habe, wodurch jedoch nichts in dem
ausschließend judiciellen Beruft dieser Behörde ui,d der
ihr als Gerichtsstelle ziikmumeiiden Selbstständigkeit
geändert werden soll. Die dem Ober-Präsidenten Van
beizugebende Präsidenten - Stellvertretersstelle haben
S<. k. k. apostol. Majestät dem bisherige,, Senats-
präsideuten, Mari ini l iau v. R u ß n o w , allergnädigst
zu verleihen gernht.

Von dem k. k. Finanzministerium sind im Amts-
bereiche der serbisch-banater Finanz-Landesdirection zu
Finanz-Bezirkscomuüssären erster Classe ernannt wor-
den : der dortige Finanz-Bezirkscommissär zweiter
Elasse, Anton Becke r , der Cameral-BeZirkscom-
missär bei der Grafter Cameral-Vezirksverwaltuug,
Johann Peschke, der Secretär der Agramer Post-
directwn, Franz K o r a b , dann in demselben Ver-
waltungsgebiete zu Fiuanz-Bezirkscommi^reu zweiter
Classe, die Fmauz-Bezirkscommissäre dritter Classe,
Carl B . : n i f t k y , Mart in H a f n e r und Alois
J a m a .

Das k. k. Finanzministerium hat dem Coucipisteu
txr Temesvarer Finanz-Landesdirection, Ludwig V e r-
m-s elne F.„anz-Vezirkscommissärsstelle dritter Classe
"" ^'re.che der genannten Finanz-Landesdirection
verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Das Attentat auf die Königin von

Spanien.
Die Aussagen der Magd Mmno ' s machen den

miben au ein Complott wieder auftauchen Me^
""frühstückte den 2. Febr. mital lcr Gemüthsruhe zu

Hause. Weder seine Physiognomie, noch seine Stimme
oder Gesten ließen jene finsteren Gedanken vermu-
the!', die ihn beherrschten. Er sagte sodann der Magd,
daß er allein zu seyn wünsche; sie möge daher ans-
gehen, um sich die Vorbereitungen zu der Feierlich-
keit zu besehen. Die Abwesenheit derselben benüytc
er, um die Scheide des Dolches in sein Unterkleid
zu uähen. Als er uach der Rückkehr derselben im
Begriffe war, auszugehen, sagte er ihr: „Wenn ich
Abends zurückkehre, werde ich 4 Freunde zum Speisen
mitbringen; decken sie daher für 6 Personen auf." Me-
rino hatte die Gewohnheit, sich um 7 Uhr Abends nie-
derzulegen, uud um 1 Uhr Morgens aufzusteheu, wo
er sich sodann mit Lesen uud Schreiben beschäftigte.
Häufig empfing er um diese Stuude Besuche, der
Stimme uach von Mäuuern, die sich sttts vor Ta-
gesanbruch entfernten.

Befragt, ob er auf Uuterstützuug rechuete, aut-
wortete er: „Aufrichtig gesprochen, glauben Sie, daß
es iu Spanien zwei Menschen gleich mir gebe?"
Um die Angabe seiner Mitschnldigen gedrängt, er-
wiederte er: „Halten Sie mlch für hinlänglich feige,
um Sie zu verrathen?" Nenn man den Gerüchten
glaubeu darf, so ist das Attentat den an gewissen
Orten gehegten Plänen nicht fremd. Der Mönch
Fulgencio, berüchtigt durch den Rath, welchen er dem
König gab, daß Cabinet Narvaez durch den Carlisten
Valboin zu erseyen, so wie Schwester Patrolmio,
welche die Narben der Wunden Christi an ihren
Händen zu besmen vorgibt, sollen sich iu Haft be-
finde».

Merino bewahrte bis 6. am Morgen seinen nn-
er.chutterllcheu Cynismns; auch nicht die Spnr einer
Aufregung ist in seinen Mienen oder Worten zn be-

! merken. Besuche sind ihm unangenehm, und gewöhn
l.ch beantwortet er die an ihn gerichteten Fragen
durch Schweigen. Einen, Erzbischof, der ihm seiu
Verbrechen vorwarf, erwiederte er: „Und Sie wagen
es, mich der geistlichen Insignien uuwürdig zu nen-
uen? Wer ist mehr zu beklagen, Sie - der Sie
außer mauch' anderen Verbrechen, auch eine Apo-
stasie Ihrer Meinnngcn zu bereuen habeu, oder ich
der >ch uuter dem Eindrucke meiner innigsten Ueber-
^ u n g handelte?" Der Prälat zog sich mit der
Behauptung zurück, Meriuo müsse den Verstand ver-
" ^

^ d l g ^
t'ouohof appell ren ' 7'," "" ^ " «'>

die Stiege

h te. „Glauben S.e durch Ihren Diensteifer

n z dem Alter von «3 Jahren." I n ' s Gefäng-
si geführt, bemerk, er: „Von hier führt mem

ihn mehr
als em M a l sagen! „Heute glaube ich mehr als je,
daß es in Spanien keine Gerechtigkett gebe, sonst
wurde ich bereits nicht mehr eristiren!" Einem Ade-
llgeu, der ihm in einem Ausbruch von Entrüstuna
zurief: „Eleuder! hätte ich mich im Augenblicke des
Verbrechens ander Seite der Königin befunden, ich
hätte Sie zwischen meinen Händen zermalmt!" ^

wlederte er: ..,Da hätten Sie nichts anderes ge-
' " " , als was der Henker binnen Kurzem thun wird!"

U' er semen Glauben befragt, erwiederte cr: „ D i e
^ el lst meine Rel igion," ohne sich in weitere Er-

anmgen anzulassen. Einige Male gestand er zu,

2 ^ 7 " " " ' '" '" '" ' "Elches ihm dnrch za l-
ä ^ r ^ " ^ ' ' ' ^ ' " " ' ' '" diesem Smne

5 ' , . ^ ^«Vo l ke r ttifft, gesehen habe. Vor demfreche,, s»,l « s,,,. ^.^,^^ ^.^ ^ ' «
Gtt.'.,ge„e>, „ » Salodc,° mit i i ! Unzen Golde«

Äm «ten Nl,«nd« l» t Me.i>,°. der Ki,. ig«m°r-
der, endlich gebeichtet, ,md di« heiligen Sacramente
empfangen, A!« « aui der Capelle t r a t , wollt«
-'lrazolo ,l„n noch ein Geständniß entlocken, »nd
fragte ihn, ol> n k>,rz «or seinem Sterben nicht«
mttznthe,!«,, h»l>e, „Nem« antwortete Merino folt
" "d m,t der R,,he, die ih» „och keinen A„g<„!.l,ck
!>^l I " ' ^ ' " ^ " " ' 2 ' " " ' " ' ° " gesagt, >„,d wieder-
^ m . m 7 " ! " ^ ^ ' " ^ " " " " " " " »nr »Uein an,
« ss , i t t " ̂  " " " " ' " ' ^ »abe mich verftl)-

« w m ^ > M ' c h : 7 ' . 2 . ^ ' " ' lch,,t.i!l>e gr-
einen Brief a» °ie ß ^ " " " s"« H"^
>"s°̂  Mckun, <r« '"^" ' Dieser «rief la.,tet
k°mm. l, 7 / ° " ' " d " " «rief in Ihre H,..de
Ich2.de a , ' , ^7 I ^«« " "ex «„f^r.,

r " De27de7''n'77^ '""' ^
r^ bli. anf::r ä r : ^ . . ^ ^ ^
chante nm e,ner Ar t Knhnheit «m sich, Ei 0 f «
°« zn ch« anf den. W.ge gesagt haben: ' « 2

h«ft.g, D n hast den K ° , f eine« Un ehener« « d
Dn,« antwortete M « i n ° , „den ei,.e« A s s . ) , " " "^

gelangt, mußte er bis 1 ü / 2 0 ^ ^ c M o t s au-

Sckaffot , ^ L 5 ^ " " l ende , die um das
^ ' ^ Augenblicke, und der

Eilr k ^ ^ 7 ' ^'" ' l")reckl.che Pflicht erfüllt.

^° Ik , welches der Königin ein „Hoch" ausbrachte.
^ -0em Mörder Meriuo ist am «. Februar da.
<.ooesurthetl vorgelesen worden, nnd wurde derselbe
Mlch hierauf in die sogenannte Capilla abgeführt,
sobald irgend ein peinlicher Gerichtshof in Spame»
eine Hinrichtung bekannt machen läßt, begibt sich eine
Bruderschaft von Bußfertigen, bekannt unter dem
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Namen »l^onFroFalnm ll>> I« W«0l'ic0l'<lil, ^ ll« l<>
pax " zu dem armen Sünder, nm ihm seinen leyten
Gang ertragen zu helfen. Is t dieser in die Capelle
des Gefängnisses gebracht, was 24 Stnnden vor der
Vollziehnng des Urtheils geschieht, so nehmen die
Mitglieder der Gesellschaft ihn nnter sich auf und
bekleiden ihn mit einem Gewände, wie sie es sclbst
tragen, und welches zngleich sein Sterbekleid ist. Die
Bruder der Congregation bringen dem Gefangenen
auf schönem Silbergeschirr sein Abendessen, sobald er
in sich gegangen und einen Priester angenommen hat.
Den folgenden Tag erhält er ebenfalls von ihnen
ein reichliches Mittagsmahl und alles , was er sonst
noch zu genießen begehrt. Die Brnderschaft läßt ihm
das heil. Abendmahl reichen, bezahlt seine Schulden,
wenn er welche hat, und begleitet ihn des Nachmit-
tags in einem feierlichen Aufznge, der einem Leichen-
begängnisse gleicht, znr Nichtstätte. Ein Kreuzträger
eröffnet den Zug, dem mehrere Priester im Ornat
und mit Kerzen in der Hand folgen. Hierauf er-
scheinen paarweise alle Mitglieder der Bruderschaft in
eben so langen Gewändern, wie der arme Sünder,
und dieser selbst auf einem Esel reitend, wenn er zn
angegriffen ist; ist dieß nicht der F a l l , so geht er
zu Fuß inmitten zweier Beichtväter. Die Hände sind
ihm mit einem Stricke anf den Rücken gebunden.
Der Scharfrichter folgt hinterher nnd hält den Strick
in der Hand; eine Abtheilung Soldaten schließt den
Zug. Während des Znges vom Gefängniß bis znr
Richtstätte finden sich verschiedene Brüder mit großen
silbernen Tellern unter den Fenstern cm, die bei sol-
chen Gelegenheiten immer stark besetzt sind, und blt-
ten um eine Beistener, l^ru »I iilnm <l>l poln<> p,cn
<Ior, für die Seele des armen Sünders. Nach der
Hmrichtung bemächtigen sich die Brüder des Leich-
nams, legen ibn in einen Sarg nnd lassen für ihn
h. Messen lesen. Nach erfolgter Hinrichtung, steigt
einer der Beichtväter auf das Schaffot nnd hält eine
Rede an die Umstehenden. Die Eongregatiousbrüder
gehören zu den angesehensten Leuten dcs resp. Ortes,
sind aber durch die über den Kopf gezogene Kapuze,
die gleichfalls das Gesicht bedeckt, unkenntlich. —
Der Dolch, womit Mar t in Merino die Königin ver-
wundete, ist fünf Zoll lang. Die Klinge ist schmal,
die Spitze sehr scharf, die Scheide von Stahl und
dcr Griff von weißem Horn. Die ob,>re Hälfte der
Klinge ist mit Schnitzarbeiten bedeckt, die der Köni-
gin gefährlich gewesen wären, wenn der goldbestickte
Mantel den Stoß nicht abgehalten hätte.

Laidacl», 18. Februar.
Der hiesige Gemeindcrach beschloß in seiner letzte:,

Schling, für die E r r i c h t n , , g der U n t e r - R e a l-
schule in Laibach 2000 ft. für Herstellung der Lo-
calitäten im Echulgebäudc, 2000 si. für Veischaffuug
der erforderlichen Lehrmittel, und 600 fl. j ä h r l i c h
für die alljährlichen Bedürfnisse dieser Lehranstalt anö
der Gemeiudecasse zu bezahlen. Wenn man erwägt,
daß der jährliche Veitrag von 600 ff. ein Stamm-
capital von 12.000 ff. erfordert, und rechnet man
hierzu noch obige 4000 st., so belauft sich die vom
Gemeiaderathe für die Errichtung der besagten Anstalt
bestimmte Summe anf 16.000 fl. Indem wir dieses
mit wahrem Vergnügen znr allgemeinen Kenntniß
bringen, sehen wir darin einen Beweis, daß cö dem
Gemeinderath Ernst sey, daß diesem so sehr gefühlten
Bedürfnisse Rechnung getragen werde.

Üaibacb, 18. Februar.
Nach einem gestern erhaltenen Privatschreibeu

ans C a r l s t a d t vom 1.^. d. ist im Ottochaner
Regiments-Bezirk am türkischen Cordon ein Schar-
mützel mit den Bosniern vorgefallen. Die Gränz-
truppeu rüsten sich zum Aufbruch. Näheren Berichten
sehen wir in Knrzem entgegen.

Correspondence»«.

Tr ie f t , 17. F ^ ^ . .
— V̂ — Laut hente hier augelaugten Berich-

ten ans Dalmatien ward der nene Vladica Dani'l
Petrovich von Montenegro am 14. d. M . iu Cat-
taro erwartet. Er wird sich am 16. auf einem Dam-
pfer des Lloyd dort einschiffen und an, 23. hier an-
langen. Er führt einen Neffen (Sohn seines Bru-

ders) hierher, um ihn hier in die Erziehung zn ge-
ben. Daniel Petrovich soll, von dec russischen Re-
gierung unterstützt, einige Puncte des Testamentes
seines Vorgängers, welche einige Legate an Anver-
wandte betrifft, annnllirt haben. Er zeigt sich sehr
großmüthig gegen seine Untergebenen, und gibt sich
die größte Muhe, nm noch im Laufe des Jahres zum
Vladica consecrirt werdeu zn können und dann die
Leitung der Geschäfte zu übernehmeu. Der Voivoda
von Grahovo wi l l noch immer nicht den Eiuladnn-
gen des Statthalters der Herzegovina, I sma i l Pa-
scha, Folge leisten, in Mostar zu erscheinen, um die
Justructionen der hohen Pforte anzuhören. Nun
wurde ihm schriftlich von I sma i l die letzte Ermah-
nung geschickt, gleich mit Pop Stevan und einigen
Häuptlingen nach Mostar zn kommen, wo man ihn
über die neuen Reformen der Verwaltung uuterrich-
ten w i rd , und um ihm jede Furcht vor einem Ver-
rathe zu benehmen, wird dem Voivoda vom Stat t -
halter versprochen, daß er in Grahovo bis zu seiner
Rückkehr mehrere Geißeln behalten kann. Soll te er
auch dicßmal nicht folgen, so werden ihm üble
Folgen prophezeiet. Dcr Voivoda wollte sich indessen
mit dem Senat von Montenegro berathen. Pop
Stevan und andere Häuptlinge sind bereit, nach M o -
star zu gehen, jedoch der Voivoda selbst zeigt sich
uoch immer furchtsam.

F l o r e n z , 14. Februar.
^ Heute früh sprach der hiesige Gerichtshof

sein Unl>i l über die Individuen, welche die Urheber
des am 29. M a i 1851 in der Kirche des h. Kreutzeö
Sta t t gehabten Ercesses, bei welcher Gelegenheit das
Mi l i tä r in die Kirche dringen mußte uud sogar
Schüsse in die heilige Starte gefallen waren. Ihre
Leser werden sich erinnern, daß die Behörde verbo-
ten hatte, am selben Tage eine Kirchenfeier zn Gnn-
sten der im Kriege gegen Oesterreich gefallenen Ne-
bellen zu halten, und daß dessenungeachtet einige De-
magogen Blumen auf die Namen der Verstorbenen
iu jener Kirche gestreut hatten, daß einige Soldaten
mit Güte sie früher ermähnten, und daß es endlich
zn eiuer Schlägerei in der Kirche gekommen war.
Heute endlich, nachdem man im Gerichte am 11.,
12. und 1 " . d- M . darüber debattine, wurde S l ro
Pesci als Rädelsführer zu .'!<>, uud Ferdinand Nas-
polliüi zu 40 Monaten Gefängniß verurtheilt. Jo-
seph Veccheriui wurde befreit und bleibt durch Ü Jahre
uuter Aufsicht der Polizei; Achilles Vatel l i und Jo-
seph Susiui wurden befreit, nachdem sic diese Zeit
hindurch im Gefängnisse gesessen sind. — Vor eini-
gen Tagen ist der Errepräseutant an der französischen
Essemblee, Victor Laujuinais, iu Livoruo augelangt
uud hatte seine Reise nach Rom fortgesetzt, wo er,
wie ich aus guter Quelle erfahre, am 11. d. M . be-
reits angelangt ist.

T u r i l l , 14. Februar.
. . ^ - . . Die Depntirtenkammer blieb gestern

lauge versammelt, ohne zu Beschlüsse,, gelangen zn
können, indem sich die genügende Zahl von Depntir-
teu nicht vorfand. Es hat sich hier das Gerücht ver-
breitet, unsere Regieruug beabsichtig' einen neueu
Haudclstractat mit Frankreich abzuschließen, laut wel-
chem in Frankreich alle Differeucialzölle zn Guusten
der piemoutesischen Flagge aufgehoben werdeu sollen.
Die Einfuhrsteuer für unfer Oel soll bedeutend ernie-
drigt werden, dagegen aber die Einfnhr französischer
Weine in unser Land große Erleichterungen genießen.
Unter den wichtigen Gesetzen, welche unser Ministe-
rium in der nächsten Session dem Parlamente vor-
legen wird, nennt man jene über die Ehe, den Un-
terricht und die Gemeinden. Der Advocat nnd zn<
gleich Deputirter Amedeus Raviua wurde gestern von
seinem Amte eines Staatsrathes abgesetzt- Er ge-
hörte zu den eifrigsten Angreifern des Preßgesetzes,
welch' letzteres angenommen wurde, und hatte sich
während der Debatten schr unanständiger Ausdrücke
bedient. Er war im Jahre 1821 politischer Emi-
grirter, wohnte durch mehrere Jahre iu Paris uud
wurde zur Zeit des democratischen Ministeriums zum
Staatsrath erhoben. M a n versichert, daß ihm Buou-
compagui auf seinen Posten folgen wird, was frei-
lich der Oppositionspresse Stof f zu nenem Lärm ge-
ben wird. Briefe, welche gestern alls Paris hier
anlangten, versichern, daß Gioberti Paris verlassen

und sich nach England begeben wird. Nachdem M-
sere Depntirteukammer einige Petitionen geprüft ha-
haben w i rd , gehet die gegenwärtige Parlamentsses-
sion zu Ende. Der Senat wird vielleicht heute »och
alle Bilagen votireu uud folglich seine letzte Si!M?
halten. I n Kürze wird die dritte Session der rie-
ten Legislatur eröffnet werden.

G c st c r r r i ch ^
W i e n , 1'j. Februar. Zwischen den MasO

nenfabriksiichabern uud ihren Arbeitern ist es, n'̂
man sich hier erzählt, zu eiuer Differenz gekommen,
in deren Folge beide Theile zur Ausgleichung ^
Streites um den Schntz nnd die Intervention dcs
Ministeriums baten. Es handelt sich nm die M -
laugerung der bisherigen, von 6 Uhr Morgens ^
6 Uhr Abends sich erstreckenden Arbeitsdancr, n M '
gen letztere um so mehr Einsprache erheben zu >n>̂
sen glaubten, als damit nicht einmal eine ErhölM
des Lohnes verbuudeu, sondern das alte Aus»"^
desselben, von 1 st. bis 1 st. 10 kr. pr. Tag b e -
halten werden sollte. Die Fabrikarbeiter begril»^
ihre Bit te um Zurücknahme dieser Anordnung ^
mi t , daß bei den Anstrengungen und Gefahre» ^
Maschinenarbeit eine ArbeitSdaucr vou 12 S t i » ' ^ '
geuüge, uud sie ohnedieß bereit seyen, iu äußert
deutlichen Fällen gegen billige Entschädigung ihre M
beit bis 8 oder 10 Uhr Abends zn verlängern; f^
ner übersteige die bisherige Arbeitsdauer die in ^
dern Staaten, uameiulich Belgien und England"
liche, wo überdieß die Arbeit weit besser bezahlt n ^ '
Ebenso ständen sie den Schlosjnn gegenüber '"
Nachtheil, welche bei einer keineswegs ans t re»^^
ren Arbeit nebst ihrem Lohne auch Kost und ^
nnng genießen, abgeseheu dauon, daß sie a » ^ .
so viel Zeit mit dem Wege zur Arbeit in d/e ^ ' " '
liegenden Fabriken verliere!?. Endlich v e r m i n t '
nothwendiger Weise mit der Ve>läl,.q"-lil,g der "^
beitsdaittr auch die Zahl der beuöthigten Arbeiter, >"
daß durch cme solche Maßregel von deu in Wie" l"b
befindlichen 2.M) Arbeitern allein 2M) brotlos n'M-
den. - . Die Maschinenfabriksinhaber sehen M ^
gegeu durch die jetzigen, aus dein Jahre ^ . ,f
rührenden Anordnungen in ihrem Rechte 6 " " '
und erbitten geradezu vou der Regieruug die ^ " ' " ^
ruug einer Arbelterordnung für die MaschlM'"fab"k -
arbeiter, welche bis jetzt mcht bestanden z" l ) " ^
scheint, wenn sie anders die durch den neueu Zollt^
r i f erhöhte Concurreuz mit dem Auslande aushali^
und den gesteigerten Erwartungen entsprechen s ^

Es gibt augenscheinlich nichts Mißlicheres st«'^
Regierung, als die Ausgleichung solcher D i f f ^ ^
welche eben iu neuester Zeit sich mehren und e i » " ^
bedenkliches Symptom unserer Zustände bleibe»' ^
Fabriksherren sind im Rechte, wenn sie eine ^ ^ . „
daner bis 7 Uhr Abends, wie sie in den ^ ^
Werkstätten der Gewerbe eingeführt ist, v e ^ , '
damit sie „ichs durch die eröffnete (5oucurrenz ^ .^
theiligt uud genöthigt werden, ihre Fabrikate i " ,
hereu, auf andere Artikel nothwendig zurückn^ ^
den Preisen zu verkaufen. Andererseits verlang s
aber auch die Humanität und das Rechtsgefuhl» ,<.,
nicht alle Gewerbe gleich bemessen, sondern "" «Ae
rer Kraftaustrengung beurtheilt werden sollen. -^ „5
es scheint, wurde bei den bisherigen Arbeite»'^ ^
gen anf diesen Umstand wenig Bedacht g"w> ^,
wahrend doch nicht geläugnet werden kann, ^ ^he l ' t s '
ser-, wie überhaupt Fenerarbeit, schuetter die ^ ^ -
kräfte verzehrt, als die Arbeit eines S c h " ^ Aisf^
Schusters. Was nnn die in Frage stelX", >̂ h'o-
renzen betrifft, so wird die Regierung, "^ ^ ^ e r b ^
ren, bis znr Erlassung einer allgemeine" ^schei»
nud Gesellenordnung, mit ihrer definitivcu ^ » B
dung inne halten, und vorläufig nnr ein -p ^ )
festsetzen. n s t e r . ' " " ^

W i e n , 16. Februar.
augeordnet, daß das bis jetzt den Staatsa'N" ^ ^ ^
zngewiesen gewesene Geschäft der Prüfm'g ^ ^„des-
folgnng dcr Notariatscautiouen von den
gerichten zu übernehmen sey. . . . . M l iM ' "

- ' Für die oberste Leitung l " ' " ' ^ ^ o M ' N " ^
Erziehnngs-Anstalten ist beim a. h. AM ^l'ch''
eine eigene Section in Errichtung. - ^
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Vrziehuugs-Anstalten bestehen in 24 Ober- und Uuter-
Erziehungshäusern, 4 Kadetten-Instituten und 4 M i -
litär-Academieu. Zur Vilduug von Lehrern wird ein
Lchrerbildungs - Institut zur hdhern Aurbilduug der
Offiziere im Artillerie- und Geuie-Eorps und eine
Kriegsschule errichtet. Die Orgauisirung erfolgt von
Fall zu Fall der sich ergebenden Veränderungen.

— - Außer den zwei zu Olmütz uud Prag be-
stehenden Cadettenschuleu ist die Errichtnng von noch
zwei solchen Institnten beantragt, von denen eines,
wie bereits bekauut, in Lemberg, das andere aber
entweder in Oedenburg oder in Salzburg etablirt wer-
den soll.

- - Die bisher zum Kronlande Salzburg gehörige
Landspitze in der Nähe des sogenannten Halllburmes,
welche die beiden bairischeu Landgerichte Relchenhall
und Verchtesgaden trennte, wird in Folge eines eben
abgeschlossenen Gränzregulirungsvertrages an Baiern
abgetreten- Oesterreich erhalt dafür eine gleiche Fläche
an der Flußgränze.

— Se. k. k. Hoheit Erzherzog Iolianu wird im
Monate Mai ein großartiges Freischiesien zu Meran
veranstalten.

— Die Auswauderuugslust über den Ocean scheint
auch hener anzndaucrn. Am!1. d. M. passtrten bereits
8 Faiuilien, dem Bauernstände angehörig, mit der
Eisenbahn ans Böhmen nach Bremen, nm sich dort
einzuschiffen.

D e u t s ä) l a n d.
V e r l i n , l4. Februar. I m nächsten Monat soll

hier bekanntlich derZollvereinscongreß zusammentreten.
Seiiens unseres Ministeriums sind die Vorlagen für j
den Congreß bereits vorbereitet. Die österreichische Re-
gierung erhalt zn dem Kongreß keine Einladung, und
wird demgemäß auch au den Verhandluugeu nicht!
Theil nehmeu. Dagegeu wird Hanuover sich bei den
Berathungen betheiligen.

Hamburg , 14. Februar. Wir stellen die Nach-
richten über die Nückzngobewegungen der Bundes-
truppen, so weit sie bis jei't bekannt sind, und keine
weitere Abänderung in derselben eintritt, in Folgen-
dem zusammen: Die Preuszen sollen Rendsburg am
18. nud 19. verlassen; zwei Bataillone derselben wer-
den am ersten, das dritte am zweiteu Tag.' per Eiseu-
bahn nach Hamburg befördert, von wo sie ihreu wei-
tern Rückzug schon nach wenigen Stuudeu antreten.
(Das zweite Bataillon wird wahrscheinlich in Ham-
burg übernachten.) — Am 20., 21. und 22. M i t tag
werden drei Bataillone österreichischer Inftmterie mit
Ertrazügen auf der Berlin-Hamburger Eisenbahn nach
Wittenberg befördert. Gleichzeitig seneu sich die Ca-
vallerie- und Artillerie-Abtheilungen in Marsch; die
um Ihehoe und Kellingl>nisen liegenden österreichischen
Wmdischgrätz-Dragoner schlagen den Weg in südöst-!
licher Richtung über Bramstedt ein. (Ihr Comman-
deur, Prinz Wilhelm v. Glücksburg, befindet sich in
diesem Augenblicke in Kopenhagen auf Besuch.) Diese
Abtheilungen, so wie der ganze sehr bedeutende Train,
werden ihren Weg durch das Hauuover'sche und über
Braunschweig nehmen, mit welchen Regierungen die
bezüglichen Eommunicatiouen bereits gepflogen worden
sind. Der Uebergang über die Elbe wird zum Theil
bei Haarburg uud zum Theil, wie früher, bei Aetlen-
burg Statt finden.

Erzherzog Stephan ist am 12. d. M. am Hofe
zu Vückedurg auf Besuch eingetroffen und gedeukt am
1l>. mit dem Erbprinzen uach Oldenburg abzureisen.

Die „Aalb. Zeit." bringt die sonderbar klingende
Nachricht, daß der abgetretene Minister, Gcheimrath
v. Tillisch, für den Ministerposten in Wien (?) desig-
nirt sey.

Die „Svenska Tidningeu," ein Stockholmer Blatt,
dem besondere Beziehungen zu den höchsten Kreisen
beigemessen werden, erklärt, daß das Gerücht von der
Verlobung der Prinzessin Eugenia mit Louis Napo-
leon Bonaparte jeden Grundes entbehre.

Die oberste Civilbehörde für Holstein hat sich lwch
in der 12. Stunde veranlaßt gesehen, für die Dauer
des Aufenthaltes fremdherrlicher Vundestruppeu in
dlesem Herzogthum zu verfügen: l) Wer zn deu
Achten Vuudestruppen gehörige Militärpersoneu

zur Desertion verleitet oder dazu Beihilfe leistet, er-
leidet 1 ̂ 10jährige Zuchthausstrafe. 2) Die Bezug
habeude Untersuchung wird vom Ober- uud Unter-
Erimiualgericht geführt. 3) Das Urtheil wird vom
Ober-Criminal-Gericht gefällt- 4) Diese Verfü-
gnng tritt sofort in Kraft. ^ Zum Mindesten muß
es als auffallend bezeichnet werden, daß diese „provi-
sorische Verfügnng" in einem Augenblick erscheint, wo
die „fremdherrlichen Bnndestrnppen" nach einem mehr
als ganzjährigen Aufenthalte, sich in beinahe vollem
Ruckzuge befinden. Der betreffende Erlaß ist nam-
l.ch vom 12. Februar datirt; wie es scheint, dürfte
er al,o mit Rücksicht auf etwa schon schwebende Un-
ter,uchungsfälle publicirt worden scy„.

D ä n c m a r k.
V o n der Gider, 10. Februar. Obwohl die

Proclamation des Königs von Dänemark die Hanpt-
züge des künftigen Verhältnisses der Herzogthümer
festgestellt hat, so kann ich dennoch ohne Bedenken
versichern, daß die definitive Erledigung der ganzen
Angelegenheit noch keineswegs damit gegeben ist.
Wir vernehmen, daß weder der künftige Geschäfts-
gang, noch die Nessortverhältnisse, uoch anch die
Persönlichkeiten, die für die Uebernahme der einzel-
nen Aemter uuter den vorliegenden Verhältnissen sich
eignen dürften, benimmt sind. Es könne im Ge-
gentheil als gewiß angesehen werden, daß in jedem
Falle nur erst ein Provisorinm eintreten wird. Au-
ßerdem ist die Stimmung in Kopenhagen eine im
hohen Grade aufgeregte, uud es wird vou ziemlich
ernsten Ercesseu gemeldet, die dort in jüngster Zeit
Statt gefnuden hatten. Das dänische Volk hält seine
Verfassnug sür gefährdet, und wundert sich darüber
in demselben Augenblick, wo es mit aller Kraft da-
hin strebt, den deutschen Herzogthümern ihre Verfas-
sung zu uehmen. Dieselben Menschen glauben hier
uur immer au der Gerechtigkeit der höchsten Macht
nur für ihre kleinen iudividuelleu Verhältnisse, uicht
au ihre erhabenste Bethätigung an die Geschichte der
Völker! Die Folge ist indeß, daß schwerlich die
Besetzung des Herzogthums Holstein sogleich ganz
aufgegeben werdeu wird. Es sind im Gegentheil
schon seit längerer Zeit Unterhandlungen im Gange,
Rendsburg zu einer deutschen Vundesftstung zu machen.

Die Natur der Sache, die Schutzlosigkeit Hain-
burg's die Festungslosigkeit des ganzen deutscheu Nor-
dens fordern gleich sehr dazu auf, daß Oesterreich
und Preußen diesen Pnnct in jeder Weise festhalten.
Bisher aber scheinen sich dem große Hindernisse
entgegengestellt zn haben. Wir haben daher Grnud
zu glauben, daß zwar die übrige Besamung des 5er-
zogthums Holstein znrückgezogen werden wird; allein
wie wir vernehmen, wird die Besatzung Rendsburg's
vorlänfig bis auf weiteres auf ihrem Posten verblei-
ben. Als verbürgt köuneu wir annehmen, daß die
preuß. Besatzung Neudsburg's durchaus keiueu Befehl
zum Abzüge hat; es ist deßhalb wohl ebeu so sicher,
daß auch Ihre Laudsleute daselbst bleiben werden.
I u jedem Falle wird der Kern der ganzen Frage
mich dann uicht gelöst seyn, wenn, was in wenig
Wochen der Fall seyu dürfte, die bisherige oberste
C.v.lbehörde hier der neuen Behörde Platz macht.
Es «st überall bei gegenwärtiger Lage der Diuae
M'z undenkbar, daß die deutschen Mächte eme Stel-
luug räumen werden, die a l s > i., ^ ^- -̂ ,. .
Häfen der Elbe- ^ o h l d "

0"n.g. Tauscheu w. ' i>7 5 ,!t e 7 r "

" ^ " gegeuwamgen Stand der Diplomatic h.u-

I r a n k r e i ch.
Par i s , 13. Februar. Man versichert, daß der

Prmz-Präsioent vou der Pol.zei gewarnt worden sey,
Mlttwochs auf dem Balle beim Kriegsminister zn
"schemeu. Der Prinz zog es daher vor, einer Vor-
»tellnng iu der „Opera comique" beizuwohnen, wo er
mcognito uud ganz unversehens erschien. Wie der Prinz,
so hat auch General Saint-Arnaud einen Wink er-
halten, auf seiner Hut zu seyn, denn deu ganzen Abend
hiudurch verließen ihn auch seine Adjutanten nicht

einen Augenblick. I u den D e p a r t e m e n t s soll
eine P e t i t i o n gezeichnet werden, welche
die erbl iche E i n f ü h r u n g des Kaiser-
r e i ch e s v e r l a n g t . — Die Zahl d̂ r nenernannten
Senatareu soll 7—8 und nicht, wie fälschlich be-
hauptet wurde, 30 seyn. — Die Lage Algeriens wird
als bedenklich geschildert; der Kaiser von Marocco
soll sich zu einem heiligen Kriege anschicken nnd sich
mit den Kabylen verbünden. Die neue Erpedition, die
vorbereitet wird, dürfte daher weit bedeutender uud
ernster werdeu, als man dieß Anfangs vermuthete. —
Moutags soll das neue Preßgesep erscheinen. Nach
dem, was darüber verlautet, soll die präventive Cen-
sur abgeschafft, an deren Stelle sehr strenge Nepressiv-
gejeye eingeführt und alle Preßvergehen der Jury
entzogen werden.

Man erzählt, Girardin habe an den Prinz-
Präsidenten geschrieben uud ihn um die Erlaubniß
gebeten, wieder nach Frankreich zurückkehren zu dürfeu.

Aus Vesancon wird gemeldet, daß Herr v. Mon-
" ""b" ' t im Departement des Doubs für deu legis-

lcmreu Körper als Candidat auftreten will.
^ ' e „Patrie" berichtet, daß Herr v. Talenay,

Minister beim deutschen Bunde, in

"'" ^ ' " ' " " H°fe " " « ' " " worden.
Q . u > : 2 > ' ^ ^ bekanntlich zum Staatsrath

Dcis „Journal des Debats" bespricht die Rewr-
" " ' ' welche der Marmeministcr in einem D e -

D n n 7 ' . 7 ' ^ ^ lollen sehr eingreifend seyn.
^ e gan.e Administration sott iu drei große Abthei^

' u l. 3. ^ „ , „ ; „ , Die Colonien würden bei Seite
gissen, durften jedoch in der einen der drei Ab-
l "lungen ihren Play finden. Die sieben Abtheilungen,
'" welche iel)t das Marineministerium zerfallt, wür-
den sonnt auf vier reducirt, wonach der Dienst be-
deutend vereinfacht uud in eine größere Einheit ge-
bracht würde.

Neues und Neuestes.
^ i c u 18. Februar. I n der letzten Sitzuug

Sch>m^' l7 ^ ' ' " ^ ' " ^congresses kmn' di^chmuggelsrage zur Sprache. Die vom f>...-r„ ŝ>.'î

,,,< ^ ' ' . " " ^ k ^ " F>°tte„ft»ge wird d« „ A , « , Z,"
« , , ! V c « ä ' ' ' ? ^ ^ , daß sämmtliche

habe», ^ " l , c „ l » r b e , t r a g e e r t l a r t

P a r i s » , Fck, A « „Monitor« n,!hä,t

" " . ' ""si°,,^°o,,fti,« ft.r d.« I„„ere ,„.d Älg« "
a«» l 2 f«ss,«,,t, ...,d s , „ „ . ^ . „ ^ ^ „ ^
vormmmt Diese <2 Nevisw..«c°ns<il« wttde
chM e , . ^ d . « . , tagen: Pari«, Lille, Me,,, , >

V a„e,lle, 2°„l«,se, «ordeaur. Re„„es, Nomae«

Der ,F°!,stitt,li?„„el« theilt di« Z«samml»sem,„»

Si tzu^ 'de^G ^ ' " ' ' " ' " ' ' I " der heutiqeu
^ yu g Gemnnen kündigte ,ord I . Rüssel an,

m ae ssch l / 5 ""schlagen werde, das Haus
1 ^ ^ um über den ge-

u ^ " " d der die Miliz betreffenden Gesetze
u / n ^ ' " - N - ^ustey interpellirte bezüglich der

W0 Pesth ausgewiesenen englischen Missionäre. Lord
^ lue l erwiederte, daß Lord Grarville in dieser An-
gelegeuhe.t bereits an den britischen Gesandten in
^>en geschrieben. M . Labouchere lcgte eine Bi l l
bezüglich der Ausführung des Vertrages mit Frauk-
reich. das literarische Eigenthum betreffend, vor.

Verantwortlicher Herausgeber. I g n . v. Klcinmayr.
Verleger: I g n . v. Kleinmayr uud Fedor Vamber«.



Telegraphischer Evu rs«Ver i ch t
der Staatspapiere vom >8. Februar I852

Etaatsschuldverschreil'ungn! ,u 5 Mt. (in CM.) !).', .5/!«
detto , 5 l/2 „ » 84ll/<li
detto „ 4 .. „ 75 7/«
detto „ !i ., . 571/2

Darlehen mit Verlosunq v. I . I«.'!«, fur 250 ss. 303 !5/4
Wien. Stadt- Van« -Obl. ,u 2 1/2 pt(5. (in EM.) 58 7/«
VleueS Anlchcn «85« ki l ter» ^ 05 l/8

detto I^itt«rll 6 105
Banf-?lcticn. vr. Stuck 1227 fl- <" C. M.

Actien der Kaiser Ferdinands-Vlordbah»
zu 1000 ff. C. M >495 ss. mC. M.

Actien der Wien-Gloggnitztr-Gisenbahn
zu 500 ss. C. M «9? 1/2 ff. in (5. M.

Ncticn der Vudweis-Linz-Gmuudner-Bahn
zu 250 fi. C. M . . 292 1/2 ss. in (5. M.

Actien der österr. Donau-Dampfschifffahtt
tu 500 fi. E. M . 649 st. in <l. M.

Wechsel-löours vom 18. Februar ,«52
Amsterdam, snr >N0 ThalerVmianl. Rtl>>. <73 1/2 Vf. Monat ,
«ugsl'urg, für «00 Wuldf» (lur.. («u!d. ! 2 4 G . llso.
Kiaufsurt a . M , , ( für l20 si, M d . V n -

ei»s-Währ. i»>24 ! / i ff. Fiis,. <?«!„,d.) 12.^ «/2 Vf. 2 Mmiat.
Hamburg, für «W Th.,lel Banco. Nt!>>. >8.̂  l /4 B f . 2 Mol,a,.
Livorno, flir 300 Toscanischc vir.', (z>u!d. 12« «/2 2 Ä)cm>cu.
London, für « Pf„ „d Stcru»,,. («»lden ,2-22 8 Mon^t
Mailand, für M ) Oesterreich. Lire, l^uld. 124 2 Moiu t.
Marseille, fs,r .100 Frans.ü. . V,ild. 14« Z/4 Vf. LMointt .
l iar is. f»r I W ssra»,e» . . O^,d. «47 B f . 2 Monal.
H. K. vollw. Milnz-Ducatcn . . . :;0 5/8 pCt. Agio.

G o l d - und S i l b e r - C o u r s e vo m «7. Fe l, r u a r l 8 5 l .

Aries. Oeld.
Kais. Münz-Ducatc» Agio . . . . 30 1/2
detto Rand- dtv „ . . . . — 30 «/4
Napoleonsd'or's . . . . . . — N.52
Oouverainsd'or's „ . . . . — 17.14
Fnedr,ch6d'ör's „ . . . . - 10.20
Ruß. Imperial , —. «0«0
Engl. Soveraings „ . . . . — «2.24
Sill'eragio . . . . . . . — 233/4

3. 89. :» ( l ) ' Nr. 715,.
C 0 n c u r K - K u n d m a ch u n g.

I m Bereiche dieser k. k. Finanz Bandes-'
Direction ist eine Kanzlei^ssistcnten - Etelle mit
dem Gehalte jährlicher 2>N dulden in (zriedi.-
gung gekommen.

Diejenigen, welch? sich um diesen Dlensipo-
sten bewerben woUen, haben ihre Gesuche b i s
l ä n g s t e n s l<>. M ä r z l^5t2 im voigeschrie-
denen Dienstwege hielher zu übeneichen, l>nd
sich darin über ihr Alter, ihre Studien, bishe-
rige Dienstleistung und Moral i tät , dann über
die mit gutem Erfolge bestandene Prüfung aus
den GefaUs-, Cassê  und Verrechnung^ Vmschrif
ten auszuweisen und anzugeben, ob und in
welchem Grade sie mit einem Beamten bei dieser
Finanz-Lanoeö'Direction o?er der unterstehendcn
Cameral - Bezirks - Verwaltungen verwandt oder
versckwä'geit sind

K. k Finanz-randes - Direction für Steier-
mark, Kälntei^ und Kiain.

Gratz am G. Februar l 852 .

Z. 2 2 l . « (2) Nr. 39: i2 .
K u n d m a ch u n g.

Ucdcr Anolduung der hohen k. k. General-
Direction für Communicationen vom 3 Decem:
ber v. I , F. 1 3 6 4 ^ ! ' . , und im Einvernehmen
mit der k. k. Postdirection in Agram und (Aratz,
werden di« bisherigen Laibach-?lgramer und >^-
«>'<'l-,!lv,> Laidach« Eiffeker Mallefahlten vom
^. März l. I . an in Eteinbrück - Agi amer und
in A«ram Sisseker MaUefahrten umgeändert,
so daß also die Mallewagen nur mchr zwischen
Steinbrücken und Agram und beziehungsweise
Siffek coursiren werden.

Zugleich werden diese Mallefahrtcn in dircc-
ten Anschluß an die zwischen Wkn und Stein-
drucken verehrenden Postage gesetzt, wahrend
sie nebstbci auch noch nach einem ungefähr
3—4stü'ndigen Aufenthalte an die zwischen Stein-
brücken und Laibach verkehrenden Postzüge den
Anschluß behalten.

Die Mallefahrt wird daher von Steindrucken
täglich erst nach Ankunft des Wiener Postzugcö
Nachmittag um 3 Uhr 30 Minuten abgefertiget,
und hat von Agram täglich Früh nach U Uhr
ln Steinbrücken einzutreffen,

Die Mallepost nach Sissek wird in Agram
Montag und Donnerstag um 5 Uhr Nachmit-

tags abgefertiget, trifft in Sissek Dinstag und
Freitag nach l Uhr Früh ein, und kehrt am
nämlichen Tage um 8 Uhr Abends nach Agram
zurück, wo sie am darauffolgenden Tage, und
zwar Mittwoch und Samstag Früh nach 4 Uhr
einlangt.

Bei beiden Mallewagcn ist die Passagiers-
beförderung auf die drei Platze des Hauptwa?
gens beschrankt.

I n Bezug auf die Zeit der Abfertigung der
Brief- und Fahrpostsendungen von Laibach nach
Agram und Sissek, und der Ankunft derselben
nach Laibach tritt keine Aenderung ein.

Die Aufnahme der Reisenden für diese MaUe-
fahrt findet in der Folge in Steindrucken Stat t ,
bis wohin daher die Reisenden künftighin in
Laibacl) nur aufgenommen werden.

Was hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge-
bracht wird.

K. k. Postdirection. Laibach am 3<l. Jän-
ner 1852.

ĉ . 217. (2) Nr. 57».
E d i c t .

Vom k. k. Landesgerichte, als Handelssenate
in Laibach, wird bekannt gemacht: Es sey über
Ansuchen der Herren Arnstein H' Eskeles, k. k
prio. Großhändler, als Eigen,hümer der k. k.
priv. Laibachcr Zucker-Raffinerie, die Löschung
der Collectiv - Plocura der Herren Ludwig Güttler
und Dominik Pernsteiner, und zugleich die Pro-
tocollirung der neuen, den Henen Dominik Pern-
stcincr und Anton Funk ertheilten Vollmacht,
gemeinschaftlich >>s'i- I^cx.',!,'.', für die oberwahnte
k. k. priv. '̂aibacher Zucker-Raffinerie zu zeich-
nen, am unten gesetzten Tage in den Gerichts-
Piotocollen dieses Handelösenatcs vorgenommen
worden.

Laibach am lN. Februar 185,2.

Z. 2 ,5 . I ) Hr . , 1 7 .
(5 d i c t,

3>om k. k. Bezirl'sgclichtt llaas wird hiermit
!, ekaiiüt gciN'icht:

M a n hcibe in der ( recutionssache des Giegor
Nl.!<!-.'.j^1< von Aelhlük, gcgcn Johann ^i '«j ron
Metule, die lreculire Feilbi.lung l)er, ocm ^cßttro
gcdörigen , zu Mctule geli'^cne» , im ehemaligen
Hrunrvm'ke der Pf<,lrhofsgl!lt Oblack «u!> Ncct
Nr. ^ vorkommeliden, llNlt SchätzunqsprotocoUes
U0l„ 27. Jänner l. I . , Ns. 6 5 3 , gerichtlich auf
650 ft. b.wcrthettn Real i tät , wegen aus dein V l>-
seiche vom l 0 . September «8.'>l, Nr. 5 6 l l , schul-
diger »80 f l . e. «. < .̂, dc>viU,gct, und zu dclcn
Vornahme drei FelIbict!!Ngst><<!s^lzu!igen, auf den 29.
März, 29. Apri l und 39. M. ' i >852. jedesmal Vur^
mittags von 9 — i 2 Uhr i,< Ic'cv Metule mil dem
Bnsatze angeordnet, daß diese Realität nur dei der
dritten Tagjatzung auch unler dem Schätzungsweith'
hiiNangegeben werden würde.

Das Schatzungsprotocoll, der Grundduchser.-
tract und die Llcit^tionsdcoingnisse erliegen hier'
amt5 zur beliebigen Einsicht^ ahme!

K.k . Bezirksgericht Laas am l 2 Februar I«5,2.

Der k. k. Bczirksrichter:

K osch i er.

Z. 222. ( l ) N r . 966.

E d i c t .

Von dem k. k, Bezirksgerichte Laas wird hie.»
mit bctannt gemacht:

M a n habe die in der Erecutionssache des H rn .
Matthäus Furlan von L.nis, gegen Georg ^ ^ » « i -
von Großovlak, die executive Fcildielung der, vcm
Ereeuten gehörigen, im vormalig n Orui,dbuchc der
Herrschaft Nadlischck «>ll» l l rb. Nr l l , Rect, Nr.
:N2 vorkominenden, im Protocolle vom 23. Deccm«
ber , 8 5 l , Z 8 0 0 7 , au, 96^ fi. bewerthetcn H^lo-
hübe, wegen ihm, dem Herrn Erecutionsiührer, als
tZessionär des Anton ^ r / « ! , - vonStudenu, aus dem
Urtheile vom 2 l . J u l i , 8 4 9 , Z. 2588, und der
(Zession vom 30. August , 849 , schuldiger l04 fi.
<:. «. s^., bewilliget, und zu deren Vornahme die
Tagsatzungcn auf den 22. März, auf den 22. Apri l
und auf den 22. M a i , 8 5 2 , jedesmal Vormit tag
von 9 bis l 2 Uhr im Ol le Großoblak, mit dem
Beisatze cmgcoidnct, daß obige Realität nur bei der
dritten Tagsahung auch unter chrem Schatzungswerthe
ueräußelt werden würde.

Das Schä'tzungsprotocoll, der Glundbuchsel'
tract und die Licitationsdedlnqnisse erliegen hielge«
richts zur beliebigen Einsichtsnahme.

K.k. Bezirksgericht Laas am 3. Februar «852.

Der k. k. Bezirksrichter:
K 0 s ch i c r.

^ ^ ^ _ » ^ _ »>-
^ . lU<). ( 2 ) ^lir. Z3^

V d i l t
z u r E i n d e l u f u n a d e r V e r l a ssen scha f l s '

G l ä u b i g e r.
V o r dcm k. k. Bezirtsqerichsc S t . M a r t i n hab"'

alle, B ie ien i^en, welche an die Vcrlassenschaft ^s»
den 22 M.nz «85« vessioibcnen Tdeiesia W'sl'k'
Haldhubleiweidis von K^s tn i y , als Glaubigel
c,nc Fl'.delunc, zu stellen haben, zur Aümeldu^
und D a l l l u m ' g derselbe,, den Zs). M ä r z I. -''
^ ,ü!) 9 l l . , r zu eischei,ic!i, ocer bis d.<hi" >!̂
Anmelouügs^esuch schrii'l'ch zu überreichen, w''
d!i.,«'ris dielen Gläubigern an die Ve>lassen>'a>'^
wen» sie du>cl) die Bezahlung der anqeinel^'
ten Fvde 'Ui iqcn erschöpfl N 'ü id , , kein, weie ier Aü'
sprich zustande, als infofc'n lhneu ein Pfandrecht^
büy r i .

S t . M u t i n an, 2tt, Jänner l852.
Her k. k. Bezilkslichlcr:

Z h u b e s.

Z 2 l 9 . (2) N ^ , 3 ^
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte paibach l . ^
tion wird bekannt gegeben, daß am 28. d M ^
am 10 März d. I . , jedcsin,,! Vormit tag 9 ^!'
im Hause Nr . 73 in der Vorstadt Krakau, ^
öffentliche Versteigerung beweglicher Sachen Sla"
sinden wird.

Hiezu werden Kauflustige mit dem S < ^ ^
eingeladen, daß die Fährnisse bei der ersten F ^ < ,
tung nur uin oder über c>r„ Schätzungswert' ^n
der zweiten aber auch unter demselben hint^'s^^
werden.

Laibach am 10. Februar 1852. ^ , .

tzo n v o c a t , ' o n s - E d i c t ,
Vor den, k. k. Bezttk^nichte ^<libach I . Se'l '^'

habe» alle Diejenigen, welche an die Verlassm«)'
des den .",, 'V,arz l8,?l verstorbenen Herr» s ' ' ^ '
»il'de. Gastgdess und Nkalitätcnbtsitzers ^' „,.
iZ^Pl'z'ner. Vmstadt Nr . 7 2 , als Gläub ig"
Flndcllmg zu sieUen haben, zur An,i'eld"W ^
Daühuu i ig derselbell den 20. März ,852 VolW^Uag-'
9 Uhr zu erscheinen, uder bis dahin ihr knmeldlMgs'
gesucl, schsi'itlich zu überreiche!,, widrigeos dcnOlaub'gcl
an die Vcrlasseiifchaft, wenn sie dliny dlc ,^cz"l)l lM
der angemeldeten Forderungen erschöpft würde, t^
weiterer Anspruch zustande, als insofern ihnen ̂
Pfancrecht gebührt.

üaibach am 3 l . Jänner 1852. ^

^ . l 8 l i . <3) N , , ^
^ t> l c ' . K

V l M k. k. Bc/,i!!5lo!!eq>a>ge,ichte W ^ »
wird h!cmlt dcm ui<blk,>n»l wo disl>>cl!chci> " ^n
Klde l la und crsstn unbek.m»len Rechtbnachl^
c i iü l ier l i ^ u '

Es habc wider ihn Joseph X^»»«'- ve^ ^ ,
da j ^ r , H . : i ^ 2 , rci diefem '^e,lct,te «" ! ' ^ ^ ,
2«. ^o l ' . lM ' c r l. ^ . , ^ . 5 7 2 3 , l ic Klage " " > " ^
keiülung des Eigenthums der, im Grundbuchs ^
oo>m.U,gen ^ u es P,enie!st.in «u!» Urb. ^"y<l>
Redf. Z. t) t ) , volkolnmeüde», dermale,-» "Us >,
^li.ün^n des ^ieklagiell vcr^ewahnen '/« ^ " ^ O l l
gebracht und un, oie lichierliche ^pilfe gebete''-. ^
welche K I .gc cie V^rl)'Nd,U!!gsiagsatzuüg aUl ̂ <<
2 1 . M u i 185)2, Vormi t tags 9 Uhr uor oils»""
riche anbeiaumt wu>de. ^ se>'

D a dcr ÄufeiUhallSon des Gctlagten ^ ,li>'
ner al l fäl l igen ^echlsnachsol^t diesem (^e l i ^ ' K,l)<
bekannt lst, u»d weil deifelbe außer den k '^^en
landen c.bwesend styn konnte, so Hal m>n' ^ , f t ! ^ " ,
^ l r i h t i l i >zu ig und aus snne Gefahr u"^,g ln l '
dê > Joseph .«ocella von Hudajne als ^ " Hlssa^^
: ^ t u » , bcstelli, mn o>m Ne eingebrachte ' ^ ^^sgl ' ,
n îch de,', Voüchi l l len oer Orl<cht^oronU"s
lüy>t und ei.tfchicden wc>den w i i d . , Ht<?>'^

An ion Koo.Ua und sei e a U f a l l i ^ c " - ^ ^iM'»
solger werden dessen zu dem Ende " ' ' ' " ^ ^ , odcl
sic allenfalls zur nchten Zeii selbst t ' » ^ ' ^ ^ ^ . , "
iüzwiichei, dem aufgeflelllen (Zur.ttor ihre ^^^, sicy
.'jiechlSbehelfe an die Hand zu geben, ^ „ „ v ^'^,
selbst einen andern Sachwalter zu ^ ^ ' ^ l i be 'b^^ ,
sem Oerichte nnnhaf t zu mache", " " i,,zufcb^'"s
>n, rechillchtn, odnungbmiß igcn Wege » ^^ a

ivlssen möge«, ii,sbe,0!>de>e, ^^ ' ' ^ . „ selbst ^
ihlec Verabsäumung entstehenden Fl".v
schrciden haden w ü ^ e n - ,

W ipp ,ch am 2. December , 8 5 « .


